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eingesammelt, Was der Biıschot VO Hıppo in seınen Psalterhomilien ber das Beten
Sagt. Glücklicherweise ertüllt sıch die Ankündıgung des Vorwortes U teılweıse, be]
den tolgenden 450 Seıten handele sıch nıcht eine These, wenıgstens nıcht 1mM ab-
stoßenden Sınne dieses Wortes, sondern iıne „Begleitung“ (accompagnage) durch
Augustinus: N tehlt ın der Tat ‚War das eine der andere, W as heute zu Standard
einer wissenschaftlichen These gehört (Berücksichtigung und Verwertung uch tremd-
sprachlicher Literatur, einheıtliche Zıtatiıon der benutzten Literatur sowohl 1mM Litera-
turverzeıichniıs als 1n den Anmerkungen, eiıne ZEWISSE Nüchternheit der Darstellung,
Vermeıdung unnötıger VWıederholungen uSW.), ber das Wesentliche einer These tin-
det der Leser ann doch, nämlıch die geordnete, systematische Behandlung des The-
Inas. 1: 1St der Vert sehr ZuL gelungen, die disparaten Aussagen Augustinus
ZzUu Thema Gebet In iıne überzeugende Ordnung bringen. In einem erstien eıl
präsentiert S$1e Augustıins „allgemeıne Aussagen ber das Gebet“. Das Gebet wird 1er
charakterisiert als „Beten Christı und Beten der Kırche“ un: schließlich als „Beten des
erzens“. Der zweıte eıl tragt ZUSammen, W as Augustinus ber das „Bıttgebet“ Sagt
Die einzelnen Stichworte lauten 1er die Art un Weıse, Ww1e€e (sott UDaAGTe Bıtten
Ört das Problem der nıcht erhörten Gebete!), Beten un tür seıne Feinde
dıe anstößigen Fluchpsalmen), (sottes Gaben sınd teilweise zeıtlich und rdısch
(Gott dart uch ırdısche Gaben gebeten werden), (sott (letztlıch) Nnu (ott
selber bitten, die Haltungen des erzens eim Beten, Beten un Gnade (Augu-
st1ins ntwort auf Pelagıus). Der drıtte eıl sammelt ein, Was der große Prediger ber
das „Lobgebet” austührt. Folgende Zwischentitel glıedern hıer die Sammlung der BA
Late Es 1sSt ZuL, den Herrn loben, Wer ber ann den Herrn loben?, der Herr
o1ibt u1ls Gründe, iıhn loben, den Herrn inuun In schlechten Zeıten loben/
den Herrn 1ın seinem ZaANZCNH Leben loben, der eschatologische Aspekt des Lobgebe-
tes (1m Lobgebet antızıpıeren WIr, W as nde se1ın wırd), wel Charakteristika des
Lobgebetes (gemeınt sınd dıe Freude, die damıt verbunden 1St, und die gelistige ‚Ertül-
lung‘, die dem Beter bringt). In einem abschließenden Abschnitt zeıgt die tiefe
innere Einheit des vorstehend 1n Bıtt- un: Lobgebet unterschiedenen Betens be] Augu-
StINUSs auf Die Stichworte lauten 1er Einheit des Gebetes, Confiteri/confessio,
Beten un Liebe, Aktualıtät der augustiniıschen Gebetslehre. Dıie Arbeıt belegt überzeu-
gend dıe 1mM Tıtel ZU Ausdruck kommende These Augustinus 1St In der Tat eın großer
Lehrmeister des Gebets. Eın beachtlicher Vorzug der Arbeit besteht deswegen darın,
da{fß Augustinus selber reichlich Wort kommt. J.SIEBEN

SIGNUM Festgabe für Cornelius Petrus Mayer (ISA zZzu Geburtstag, her-
ausgegeben 1mM Auftrag des Augustinus-Instituts der deutschen Augustiner VO Ado-
lar Zumkeller (ISA (Cassıcıacum 40) Würzburg: Augustinus- Verlag 1989 XIV.
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Dıe Flut der Publikationen ber Augustinus steiıgt immer och Der letzte Beıtrag

des hiıer anzuzeigenden Bandes aus der Feder eines tfür die bıbliographische Erfassung
des Bıschots VO  3 Hıppo Hauptverantwortlichen Madec) hest sıch fast WwI1e der Hılte-
ruf eiınes Ertrinkenden. Schuld dieser Flut tragt natürlic! zunächst Augustinus sel-
ber. eın Rıesenwerk interessiert ben tausend Rücksichten. Schuld tragen ber
uch die sıch häufenden Jubiläen. Da sınd zunächst seıne eıgenen, beı denen INa  3 sıch
übrigens nıcht mehr auf dıe runden Hunderter beschränkt, sondern uch dıe halben
hinzunimmt. Hınzukommen die Jubiläen seiner Ertorscher. Dıie Festgabe des mi1t VOTI-

lıegendem Band Geehrten 1St freilich ihres reichen Inhalts als felıx culpa be-
zeichnen! Die 58 Beıträge sınd ın Gruppen eingeteılt: „Zu Augustinus’ Person
und Werk“ Lamirande stellt die dırekten un indırekten Zitationen Monikas 1mM
Werk A-"6 Zumbkellerinformiert anläßlich VO  - onf VL 15 ber dıe Eın-

schätzung des Konkubinats durch die damalige Gesellschaft un: Kırche, übrigens
nıcht entlasten. AUECAUX xibt auf dıe Frage, ob Antısemıit WAar, ıne VeI-
neiınende Antworrt. Doignon untersucht diıe Rolle der Wachsamkeit be1 der Suche
ach Weısheit Chr. Stead besteht Burnyeat auf der These, da 1n „De
magıstro” einen falschen Begrift VO SpracheZund deswegen eın unnötıges
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Problem schafftrt. Kevin Coyle reteriert ber die Textgeschichte VO „De morıbus
clesiae catholicae“ un: „De Moribus Manıchaeorum“ (7J70$s1 welst auf die Bedeu-
tung Monikas für die Lösung der Frage ach der kompositorischen Eıinheit der
„Confessiones“ hın Feldmann behandelt „Augustins Polemik Manı in ont.
B „Geistige Umwelt“: Decret bringt durch iıne Analyse des Manuskrıpts
VO Tebessa „Aspekte der Manıchäischen Kırche“ ZUr Sprache. Kasper arbeitet
auf der Basıs der einschlägigen Brietfe den CNAUErCN „Beıtrag der Mönche Zur Ent-
wicklung des Gnadenstreites In Südgallien“ heraus. 3. „Philologische Fragen”Bartelink stellt umgangssprachliche Wendungen aus A.’s Werk und weIlst
darauf hın, dafß tür den Bischof VO  «} Hıppo Verständlichkeit wichtiger WAar als Beach-
tung der Regeln für korrektes Lateın. Bastıaensen teılt Beobachtungen ber A.s
Terminologıe des Martyrıums mıiıt. Kursawe ıntormiert ber die „Bedeutung VO Aacıtare‘ 1m Werk As „Anthropologisches“: Pfligersdorfer bietet dem Tıtel
„Philokalie un: Gottesliebe“ eine „vergleichende Annäherung VO  —_ Platon un:! A“

uUrenZO bringt mIıt Hılte des Begriffspaars velle/posse zentrale Aspekte VO A.s
Lehre VO  — der beatıtudo ZUr Sprache. Dıi1e beiden folgenden Beıträge befassen sıch mıt
A.s Lehre ber die Frau. Dan Bawvel behandelt auf der Basıs VO De Irın X11 „dieFrau als Bıld Gottes”, Soennecken „die Rolle der Frau in A.s De Genesı ad lıtteram“

„Zur Theologie Augustins” Die Trel folgenden Beıträge haben gemeınsam, dafß S1e
die schlechthin zentrale Rolle Christi in der Theologie A.s deutlich machen. M.- Ber-
rouard bringt zunächst zahlreiche Belege dafür, daß ach uch die Menschen, die
VOT der Ankunfrt Christi gelebt haben, das Heıl 1LUFr aufgrund explızıten Glaubens
den Menschgewordenen erlangen. Unter den übrıgen Kirchenvätern höch-

Orıgenes ıne ähnliche Posıtion. Bonner zeıgt, da{fß sıch die Eıgenart der auUgu-stinıschen Sakramentenlehre letztlich aus seiner Auffassung ber dıe alleinıgeHeıulsmittlerschaft Christi ergıbt. Nach Dodaro insıstiert deswegen auf der uch
ach der Taute och verbleibenden Todesturcht 1n den Gläubigen, Pelagiusden Unterschied zwischen der unvollkommenen Gerechtigkeit der Gläubigen und der
vollkommenen Christi selber deutlich machen. Weıismann berichtet ber hrıi-
stologische Tıtel in A.s Predigten ZU Johannesevangelium. Dideberg ı1efert „Prole-
SOMECNA einer Untersuchung der augustinischen Theologie der Liebe Th Rıngkonstatiert auf der Basıs eiıner Untersuchung der „Enarrationes in Psalmos“”, dafß
längst VOT der Auseinandersetzung mıiıt den Pelagıanern Römer nıcht Nur auf den
erlösten, sondern uch aut den erlösten Menschen bezieht, un ‚.War dessen bleı-bende Angefochtenheit deutlich herauszustellen. Schindler durchmustert mıiıt Hılteder Computer-Konkordanz das Wortmaterıal VO imputare herauszufinden,ob ın der Frage der SOg imputativen Gerechtigkeit mehr auf Seıten der Katholiken
der der Protestanten stehrt. „Spirıtualität und Pastoral“: Gal bıetet derÜberschrift „A.S anbetende Schau des Mysteriums“ hauptsächlich eine Meditation
ber De trınıtate. Nach Orsa besteht für die Wiırkung der Bekehrung ZUuU
Glauben u. In der Jungfräulichkeit des eıstes. Fitzgerald reteriert ber den Inndes Almosengebens ach Klöckener legt iıne kritische Bılanz darüber VOT, Was
WIr ber das eucharistische Hochgebet FT Zeıt As wirklich wIssen. Studer zeıgt,da:; für A.s Theorie un Praxıs der Schriftauslegung und Predigt neben der Unter-scheidung VO  — Tecs und sıgnum uch diejenige VO  — delectare und prodesse Vo  j großerWichtigkeit 1St. „Augustinus un: die Nachwelrt“: Crıstianı untersucht den Eın-tluß A.s auf die Johanneshomilien des Johannes Eriugena. Opeltberichtet ber Augu-stinus bei Dante. Turrado geht auf die Tragödıe des Mifßverständnisses zwıschenund Luther In der Frage der Gnade un: des treien Wıllens ein. Van OQort weılst aufden großen Eintluß hin, den auf Gisbertus Voetius, den ersten Theologieprofessorder Utrechter Unıiversıität, ausgeübt hat Eckermann bespricht die ‚Betrachtungen‘des Saılerschülers und Schweizer Theologieprofessors Aloıs Gügler (1782-1827)A.s ‚De doctrina christiana‘. Bıedermann o1bt eınen Überblick ber „AugustinusIn der NEUEren griechischen Theologie“, Patock über „Augustinus In der SOWJet1-schenLexikographie“ Tretterund Patock schliefßlich stellen „Russısche Augusti-us-UbErsetzungen und Literatur russıscher utoren ber Augustinus“T}
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